
(MoBfllBfaffi für Sen  Haöklmsv un8 Nrngegenö .̂
Sonntag den 2 . Auni 1918. - 20 . Jahrgang

Ter Hadamarer Anzeiger " erscheint Sonntags in Berbinduna mit einer ^seiti^>>n r ~ , , — 7— - - -
M »bonnenten vierteljährlich 1 3Jlf. exl. Postaufschlag. Tlan  abonniert bri bei 9 ? °stet pro Vierteljahr sur Stadtabennrnt « : 1.20 Mk. incl . Bringerlohn

-Nis,rate die ^ L -twn .av^ ,-arts bei den Lar.dbriefträgern oder bei der zunächst gelegenen Postanstalt
,Ä

i ?" -
raue,

; N-,
aben,

Inserate die 4aethn w . ~ V . | +'™uluu 'uu  ' art « bei den Landbriefträgern oder
Inserate die 4ge,pattene Garmonozeile 15 Pfg . be Wiederholung entsprechenden Rabatt.

Redaktion Druck und Verlag von Ich . W U elm Hörter Hadamar.

Wort
arten.
kl»,«

itabt.
zeig,.
urch,

M
üchig
rT

>chen
kstatt
lebet
den
ar

Der Weltkrieg.

nartf
den
H>

tte.
e§t,

ran
sie

n« i
^ .
S;r

ife*
. en,
mti
let.
nit
ein
>er
ten
ich
an
)

Bekanntmachung

betr

. Sammlunggetragener Oberkleidung, «om
18 . Apil 1918.Zur

teUweifenDeckung der Bedarfsan Ober kleioung
der in den kriegswichtigenBetriebe » , insbesondere
auch < ,eider Eisenbahnund in de> Landwirtschaft
beschäftigten Arbeiter hat die ReichsbekleidungSstelle
im Ei - vernehmenmit den La
- i»««zentralbehördenangeordnei . daß alsbald ein
« allgemeineSammlung getragener Oberklei¬ dung
für Männerim ganzenReiche veranstaltet «erd
« . Der

KommunalverbandLimburg a . d . Lahnssll
hierzu eine von der LaudeSzentralbehördefestgesetzte
Anzahl von Anzügenbeisteuern . Hochgeschlossene
Joppe und Hose sind als Anzug an- »u
ehen. Frack« Schmackingsund Uniformensind jedsch
von dieser Abgabe ausgeschloff. n. Es wird erwartet
daß die erforderlichenAnzüge im Wege »er
freiwilligenAbgabe aufgebracht werden , um so
strengereMaßnahmen der Reichsbekleidungs-strlle
zu erübrigen.Die

Kommunalverbändesind jedoch ans Grund »5
, 8 ^ ^ ttnd2  derBundesratsverordiu »güberLrsugniffe
der Reichsbekleidungsstellevom 22 . Mr
, 191/ Reichs- GesetzblattS . 357ermäch- !igt
worden, Personen, vondenen anznnehmendaß

ne eine größere Anzahl Oberkleiver be- ^
b »eVorlegungeines Verzeichniffeöüber chnn
Bestand an Oberkleidernnnd zur Anfertn-»
«ngsolchergeeigneten Stoffen aufzu . rlegen. fallsne
mchlwentgstenseinen Anzug abliefern soll- \

nb̂  ermächtig' ,solchenFalles die Ir
chNgkertde « Verzeichmiflesnachzuprüfen und die
hlerznerforderlichenMaßnahmen treffen. 8

( 1 Abgabeder Kleidungsstückewird dem Abliefernden

eine Bescheinigungerteilt , welcheeme
amtlicheZusicheruug enthält , daßdie jetzt abgegebenen
Obe,kleide : bei einer im weiterenVerlauf
des Kriegese,wa notwendigwerdenden anderweiten
Sinforderung getragener Oberkleide ' -in
Anrechnunggebracht werden . SineBescheini gniig
dieser Art wird jedoch demjenigen nicht er teilt
, der eine Abgabe Bescheinigungzwecks El langung
eines Bezugsscheinesohne Prüfung der Notwendigkeit
der Anschaffungauf seinen Wunsch erhalten
hat vgl . § 2 der Bekanntmachungder NeichsbekleidungSstellc
über die Erteilungvon öezugsscheinen
bei Abgabegebrauchter Kleidung u
» dWäschevom 19 . Oktober1 . Dezember1917 R
. ichsanzeigerNr . 244, 285.Die

abgeliefertenAnzüge werden nach einem geordneten
Schätzungsverfahrenangemessen be¬ zahlt
. DieSchätzungs- undAnnahmestellensind angewiesen

, für Oberkleidungen, die innerhalbdrei
Wochennach Erlaß dieser Bekanntmachungabgeliefert
werden , einen besonderen Zuschlag von
l0 Pro - , zu regelmäßigenSchätzungsbeiträ gen
zu bewilligen.An

die wirtschaftlichbesser gestellten Einwoh¬ ner
d . sKommunalverbandeswird das dringen¬de
Ersuchengerichtet , dieseSammlung, derenErgebnis
für das wirlschafticheDurchhalten un- eres
Volkes im Kriegevon hoher Bedeutung ist opferfreudig

zu unterstützenund möglichstviele An
. ügeabzuliefern. '—Es wird von diesen Krei- en
erwartet, daßsie ihre entbehrlichenOberklei düngen

diesem großen Zweck zur Verfügungstet¬ en
, undlängstensbis zum 18 . Junid . I' ihre

Abgabepflichtin der hiesigen Kleiderstelle, Waldcrd

- rferHof , FahrgaffeNr . 5 welchezu diesem
besonderen Zwecke an allen Dienbagen, Mittwochen
, Donnerstagenund Freitagenin der '
.Loche( Werktag) vonmorgens8 1 /»bis12 und nachmittag

« von2\  bis 6 Uhr geöffnet ist. Limburg
, 27. Mai. 1918.Der

Vorsitzendedr - KreisauSschxffeS.Hadamar
, den30 . April1918. Der

Bürgermeister:Dr
. Decher.Der

Weltkrieg. PariS
in Verwirrung.Bern

, 30. Mai. NachBern gekommeneSfleU eungen
sprechen von dem Ausbruchwiederholte: Paniken
in Paris und von einer lähmendenVer¬ wirrung
nicht nur unter den Volksmassen, r . ider
» auchin den regierendenKreisen , die in ihren
Maßnahmenfür den Schutz von Pan« eine
nie beobachteteKopflosigkeit zeigen soll . DerVerkehr
mit Pari « ist außerordentlicherschwert. Rotterdam

, 30. Mai. Wie holländischenBlätter
aus Le Havregemeldet wird , sollda « Bor- rücken
der Deutschenauf Pari « n « uegroße Beunruhigung
verursacht haben . Die Rückzug« , bcwegungen
der französischenund englichenTrup¬ pen
werdenvon du Zeitungennunmehr offen zu¬ gestanden
. unir̂ titünaskommentareschließen mit Ermahnungen
an die Bevölkerung, die Ruh« nicht
zu verlieren, in dem schwierigstenAugen¬ blick
, denFrankreichseit 1914 durchmache.Das

beschossenePariS. Bern
, 29. Mai. W. B . lieberdie Jischie» ßung

von Paris darf die Presse nichrs mehr bekanntgebcn
. Selbstkurze Berichte ohne die Angabe
von Namen und ohne die Zahl der Opfer
dürfen nicht mehr veröffentlichtwerden. Eme
amtliche Rote an oie Presse besagt der Feind
dürfe nicht de » geringstenAnhaltspunkt Liebeskrieg.

Eine

Bauetngcschich,e. .ausd - mTannusvon Fritz
Ritzel. Nachdruck

verboten. 4

. Kapitel,Im
heißen Feuer. daß

ich früher gar nichts an einer>
°tch,nAnnäherunggelegen war — erst als Eltern

einen so wiedersicebendenStandpunkt lnnahmen
, meintesie , daßihr etwas Teueres unwiederbringlich

verloren gegangen sei — et- L
? b - rdessenBerhust sie ihr ganzes Leben ^
»urrnmüsse. Zornigüber stch selbst, riefsie *

m* tr . wiederdie von Fritz Brandhofer»
genn « im Wntchausegemachten Aeußerum «n
owre den mit geführtengereizten Wort¬ en
l «Gedächtniszurück , suchtemit einer Ererbe

an der Persönlichkeitde« »urschen
verächtlich machende Eigenschaften ous- l
«i!« I . T' ei  waralles umsonst. Das seit- ^fühl

kam über sie , sobaldsie otttz
Brandhoferdachte und da « war das rger

. ichedaß si «Tagund Nacht an ihn mit
e .n Alssie dann gemeinschaftlichotm

 Burschenda « Samarilerwerkan der en
^ vtensrphübte ^ mußtesie Fritz Gerechtigkeit

wiederfahrenlassen uud sich sagen, daßder Bursche
ein seelengutesHerz besaß — me : kwürdig
, daßihr dies eine innere freudige Ge nugtuuug
bereitete — und mochte die « wohl auch
der Grund sein , daßsie es jedesmalin den
folgende» Tagenals etwas Freudiges em Pfand
wenn Fri ihr zufälligbegegnete und ein Gespräch
mit ihr anknüpfte. Aengstlichwehrte !ie
sich zwar gegen diese « Gefühlund hätte sich um
keinen Preis zugestanden, daßes Herzen: -neigung
sei , wassie beseelte, ja sie nahm sich vor
, demBursche aus dem Wege zu gehen, ihmkühl
und abweisendzu begegnen— aber es blieb
bei den guten Vorsätzen. Sobald Fritz vor
ihr stand, sie mit seinen blauen Augen jo treuherzig
ansah , nndmit seinen blauen Augen so
treuherzigansah , undmit einem so warmenTon
in sie hineinred. te, dannkonnte sie esnichtüber
das H rz bringen, unfreundlichund schroff gegen
ihn zu sein , dannwar es , al « ob eine geheime
Macht sie zwinge, seinenfreundlichen Zuspruch
in gleicherWeise zu erwidern.Aber

jetzt hatten die aufreizendenWorte ihrer ogenannten
Freundin einen wahren Sturm in ihrem

Innern entfesselt . Sie schämte sich vor ich
vor sich selbst. Wie Jettchrn̂ Gerber, so wußten
es doch alle Leute,wiewegwerfend Fritz im
Wirtshaufeüber sie geurteilthalte . Was mußten
sie von ihr denken, da sie sahen in welckungezwungener
Weise sie mit ihm verkehrte, als wäre
gar nicht « geschehen? Mußtensie nicht annehmen
, daßsie gar keinen Stolz , garkeinen Charakter
besitze ? Die Jette hatte recht . Sie heilte

ihm gar keinen Gruß mehr bieten dürfen- hätte
ihn behandelnsollen , als wäre e «Luft sür
sie - statt dessen ließ sie es sich gefallen- daß
er sie , nder Unterhaltungausschließlich in Beschlag
nahm . Rein— da « . -solltevon jetzt an
aber gewiß anders werden — sie mußteihm deutlich
zeigen , daßsie nichtsmit ihm zu tun haben
wollte , damiter sir für allemalin Ruhe ließ
. —Au

« demSaale droben klangen zuweilen ein- zelne
Geigeustriche, diequilschenbenLäufen der Klaunette
oder das dumpfeBrummen der Baß» ge
- .ge, —die Musikerprüften ihre Jnstrumte,um
zum Tanz anfzuspielen. Eisig, begabensich die
jungenLeute aus dem Garten wieder in das
Haus und auch Gretchenfolgte unbewußt, um
nicht aufzufallen, derganzen Hochzeitstrubelwar
ihr imb am liebstenwäre sie nach Hause ge gangen
. Im Saale hatten sich schon die Paare zu
einer Art Polonaiseanfgestillt , voranda« neugebackene
junge Ehepaar, danndie Braut- führer
mit ihren Brartjungfern— nur Gretchen£
0114« unb ihr Partnerder junge Baugewerbe-jchuler
fehlten noch , dasheißt , letztererwar wohl anwesend
, sausteaber wie ein irrender Stern un
Saale hin und her , seineBrautjungf« r su¬ chend
. Als diese eintrat , schoßer wie ein Vtoßvogel
aus sie zu , verbeugtesich linkischund white
ne m die Reihe. Ein lustiger Marsch schmetlert
von der Mustkantentribüneherab und der
Umzugbegann . Derselbeendete in einem Walzer
, dender PerrtnerGretchens wohl nicht tanzen
konnte , denner tappteso ungeschlachther 1



erhalten , um sein Feuer regeln zu können . Des¬
halbsei cs verboten , Einzelheiten zu veröffentli¬
chen.

300000 Tonnen
schwedische Schiffsrai,n.

Das schwedisch -englische Abkomme » .
Stockholm , 30 . Mm „ Svcnska Handelstii-

ning " teilt mit , daß d -rs schwedisch englische
Tonnabkommen bereits am letzten Juni in Kraft
tritt , daß Fahrten und zur Hälfte in bar und
zur Hälfte in englischen Staatspapieren bezahlt
werden sollen . Außer Ueberlassung von 300 000
Tonnen Schiffsraum verspricht Schweden noch
eine Regelung der Ausfuhr der nach Deutsch¬
land gehenden Eiseiiwaren.

München — Wftu — Odessa
Bahnverbrndung Süddeutschland — Ukraine.

Bukarest , 30 . Mai . Ueber die künftige Be¬
deutung der Moldau und Brssarabiens für den
internationalen Durchgangsverkehr führt das ru¬
mänische Regierungsorgan „ Sleagnl " aus , jetzt
schon würden zwei neue direkte Eisenbahnver¬
bindungen zwischen Lüddeutschland , Oesterreich-
Ungarn und der Ukraine geplant , die das Ge
biet der Moldau durchziehen.

Eine große Linie soll von München über Wien
Budapest nach Odessa gehen und wird als Ver-
bmdungspunkte auf rumänischem Gebiet Städlc
wie Jassy und Kischinem haben . Eine andere
Linie , die nach Mohilem geht , wird das rumä¬
nische Gebiet bei Dorohvi berühren.

Die vkrnte in Bulgarien.
Sofia , 30 . Mai . W . B . Rach Blättermel¬

dungen hat die Ernte in den südlichen Gebieten
begonnen . Die letzten Regenfälle haben de»
ausichtsreichen Stand der Saaten im ganzep
Lande noch bedeutend gebessert.

Explosionslatostrophe in Moskau.
Moskau , 30 . W B . Ein ungeheurer Brand

in der in der Rühe des Bahnhofes der Eisen¬
bahn Kasan — Moskau am 24 . Mai . erzeugte
eine starke Explosion von Artillerremunition in
vislen Dutzend Wagen , 350 Wägern mit brennba¬
rem Sprengmaterial und Vorräten verbrannten.
Dutzende von Menschen sind vermutlich umge¬
kommen.

Deutsche Flieg e über Rouen.
Berlin , 30 . Mai . Dem „ Lokalanz , wird aus

Gens berichtet . Die Stadt Rouen , wo g -gen
wärtig besonders viel Kriegsmaterial aufaestapelt
ist , ist naches von den deutschen Fliegern beschos¬
sen worden . In den inneren Stadtteilen sind
die Zerstörungen angeblich gering . Die Mel¬
dungen über den Umiang den Sachschadens in

runi wie ein Tanzbär , rannte alle Augenblicke
die anderen Paare an und trat seiner Tänrerin
mehrmals so derb aus die Füße , daß diese ihn
bat mit ihr zur Seite zu treten um dem Tanze
zuzusehcn . Verlegen folgte der Jüngling der
Aufforderung , indem er mit ferner Dame in die
Reihen der Zuschauenden trat , wo er wieder wie
vorhin am Tische als großer Schweig r verhar -
te und sich jede Silbe abkaufen ließ . W hrschein
lich beschäftigten sich seine Gedanken mit dem zu
erwartenden Festschmaus , der nahe bevorstand,
denn verführerris .j e Bratendüfte quollen zu den
geöffneten Fenster des Saales aus der unter die¬
sem gelegenen Küche herein.

Wie ein jäher Schrecken durchzuckte es Glei¬
chen plötzlich , als sie sah , wie Fritz Brandhosei
sich quer durch den Saal durch die Menge der
Tanzenden Bahn brach und sich ihrem Platze
näherte . Im nächsten Augenbl ck stand er vor
ihr und bat sie mit freundlichem Lächeln um
eine Extratour — da wollle dl der seit eine-
Viertelstunde ausgespeicheiie Groll in ihr empor
und einen verächtlichen Blick auf den Burschen
werfend , sagte sie kurz.

,,Mit Dir tanz ich nit.

Ein e» Augenblick stand Fritz Viandhofer , als
hätte er nicht recht verstanden , dann stieg eine
jähe Röte in sein Gesicht und hastig entfuhr es
ihm.

„Mit mir tanz ! Tu nit . Gleiche ? Jo des

den Magazinviertel » sind lückenhaft . Welche
Richtung die deutschen Flieger genommen haben,
blieb unerforscht.

Ftiedeusgespräche.
Wien , 30 . Mai . Die Wiener Mittagszeitung

meldet aus Rotterdam . Während der Tagung
der Frauenbünde sagte Chamberlain , die engli¬
sche Regierung verfolgte die Frieoenssrage mit
wachsenoem Jniercsje , doch sei es törichi , vor
dem Herbst vom Frieden zu reden , ehe nicht in
Frankreich die wirkliche Entscheidung gefallen sei.

Sine Reuterdepesche meldet aus Washington,
daß eine autoritative Aeußerung Wilsons über die
Friedensmöglichkeit bevorstehe.

Hpern
Köln , 20 . Mar , Lyoner Blätter melden , der

„Köln . Zig . " zufolge , von der englischen Front.
In Ipern ist Die Besatzung gezwungen , ständig
in unterirdischen Nnterkunfien zu loben . Die
giftigen Gase haben die Stadt in dem Maße
durchdrungen , daß ihre Verteidiger stets Gas¬
masken tragen muffen.

Im „ Progres " wird ausgeführl , daß das
Schicksal der durch die Entwicklung furchtbarer
Gi -t .zase einem wahren Martyrium auSgesetzlen
Garnison von Ipern eine rasche Entschließung
der Heeresleitung erheische.

Der Eindruck in Holland.
Rotterdam , 30 . Mai . Die neue deutsche West

offensive finoet in der holländischen Presse ein-
stimmig Anerkennung insofern , als ade Blätter
die Schnelligkeit der eisten Erfolge und die
Schnelligkeit der ersten Erfolge und die Tatsa¬
che einer gewiffen Ueberrumsielung des Gegners
heroorheben . Die niilitärsschen Sachverständige»
llnd sich aber über Ziel und Aussichten der Of¬
fensive nicht einia.

Ludeudorff-Speude
für Kriegsbeschädigte.

„Du Alaun , der durch Europa schritt,
Durch Frost und Glut , durch tote Flur,
Du Mann , der alle Schrecken litt
Und allen Siegerglanz erfuhr.
Nicht traf der Feind , Dir sei der Dank,
Alldeutschlands Herz , Alldeutschlands Glück,
Mich aber traf er! Matt und krank
Kommst , Bruder , Du den Weg zurück
Komm , Bruder , Dir ist aufgemacht.
Komm und sei froh ! Wir warten Dein.
Du warst der Wall . Du warst die Wachr.
Wir wollen Deine Hüter sein!
Wir nehmen Dich an unsre Hand,
Und Deiner Wunden Arzt sind wir,

Dein Ernst — oder Hab ich dich nit recht ver-
stane ? "

„Dann sag ich Dirs noch e Mol . Mir Dir
ianz ich nit, " erwiderte das Mädchen , ebenfalls
jetzt mit roten Wangen . Des hältst Du Dir
selbst sage könne . „ Vor alle Leit tust Du mir
so e Schund an — « Schand , wie Du sie dem
größte Lu >»p nit größer antun kannst ? ries Fritz
erblaffend . „ Un warum , Du hochgesloche Prin¬
zeß — warum ? Hab ich Dir je was angetan?

„Ob Du mir je was angetan host ? Des
fregü Du aach noch ? Bedank Dich bei dene,
die uns verzählt hawe , wie Du im Werlshous
über wich losgszoge bist . Mich läßt Du von jetzt
ab hoffentlich in Ruh.

Erschrocken starrte Fritz auf jeine schöne Grg
nenn , die mit blitzenden Augen vor ihm stand,
Um wie Zerknirschend kam es über ih », als er
sich jener Wirtshauszene und seiner damals ge¬
tane » Aeußerungen erinnert.

In den Boden hätte er sinken mögen vor
Scham , als er sah , wie die Umstehenden , auf¬
merksam geworden , neugierig dem weiteren Ver¬
laus des Wortwechsels folgten ' Ein Gefühl
durchzuckte ihn , als würde ihm plötzlich sein höch¬
stes Lebensglück entrissen und einen Schritt nä¬
her an das Mädchen herantretcn , mäßigte er
seine Stimme zum Flüstern und rannte bebend
„Des trägst Du mir »ooch Gleiche — die paar
Worte , die gewiß nit bis von mir gemaant ge»

Dir sei ei » Dach . Dir sei ein Stück Land.
Wir rüsten eine Werkstatt Dir.

So tönt es hell durchs große Reich,
Ein Lieo , das durch die Seelen schwingt.
Und Alt und Jung wird wieder gleich.
Und jeder gibt : Und jeder bringt.

Fritz Engel.

Am Sonntag , den 2 . Juni , ftrdet eine

Straßensammlung zugunsten der Ludendorff -Spew
de für Kriegsbeschädigte statt , bei der , Bildpost,
karten , Künstlermäppchen , Erinnerungsnadeln u.
Ablösungszeichen zum Verkaufe kommen werde » . j

Die prachtvollen Postkarten vom Protektor der

der Spende , dem Ersten Generalguartiermeister
General Ludendorff , vom Geiieralfeldmarschall
v Hi » denburg , und die hübschen Künstler karten

die eigens für diesen Zweck geschaffen wurden

werden eine wertvolle Erinnerung an die große
deutsche Opferwoche zugunsten unserer kriegsver-
letzien Helden bilden , ebenso die nach Entwürfen

bedeutender Künstler hergestellte Ecinnerungsna-
öel und das AblösungSzeichen mit dem Brustbil¬
de unseres Ludendorff.

„Biel Wenig gibt auch Biel " Wenn jedermann

den jungen Sammlerinnen nur eine Kleinigkeit
abkauft , so wird schon ein ganz ansehnlicher
Betrag znsammenkommen . Die Hrussamm-

lung hat bereit ; ein sehr günstiges Ergebnis ge¬
zeitigt , das dem bewehrten Opfer sinn unserer
Bürgerschaft alle Ehre macht . Bis jcht sind bei

uns eingegange », li >20 M Der Bürgerschaft
spreche ich als Bocsitzender de « OrtsauSschusse«

der Ludendorff -Spende für die so glänzend be¬
wiesene allgemeine Opferfreudigkeit meinen wärm-
stcn Dank aus.

Ich glaube daher auch keine Fehlbitte zu >un,
wen » ich der Bürgerschaft die Straßensammlung
am Sonntag angelegenilichst empfehle , zumal ja
durch das Berkaufsmatenal eine entsprechende
Gegenleistung geboten wird.

Mel wenig gibt auch Biel!

Das gilt besonder « von der Straßensammlung
r nie Lndenoorff -Spende am Sonntag ! ! !

Hadamar , den 30 Mai . 1918

Der Bürgermeister.
Dr . Decher.

wese sinn . Ich Hab geglaabt , Du hältst sie längst
vergesse!

Sein flehender Blick suchte das Auge de«
schönen Mädchens , doch diese » wandte sich ha¬
stig zum Gehen und erwiderte in immer noch
gereiztem Tone.

„Sowas vergeh ich nit , Do müßt ich mich
jo vor mir selbst schäme , wenn ich so was mir
nix Dir nix vergesse könnt . Ich tanz nit mit
Dir un damit basta.

Eben brach die Musik ab und der Tanz war
zu Ende , was zur Folge hatte , da « immer mehr
Neugierige sich um die streitenden Gruppe dräng¬
ten und Gretchen durch das Gewühl nicht zuin
Platze ihrer Eltern gelangen konnte . In die¬
sem Augenblicke sah sie ihren Vater sich durch
die Menge drängen der au « dem Nebenzimmer
kam als erden laute Wortwechsel hörte und
die Stimme seiner Tochter eikannt hatte , eilig
drängte sie sich zu ihm , ergriff seinen Arm und
bat dringend.

„Kommt Vatter führt mich mich haam , ich
bleib nit mehr do — nit sor die Welt.

„Awer Gretche , dann hör mich doch, e« war
jo nit so gemaant , rief Fritz , der ihr nachgeeill
war , wie ein Verzweifelter ' „ Wenn etwas rvid-
derverzühlt werd , dann hört sichs doch gleich
ganz annerst an , als wies merklich gewese i«
Du werft mir doch deswege nit die Schand an
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K«k<les.
Hchöffengerichtsverhandlung vom 39.Mai 1917.
1. Wege» Diebstahls verschiedener KleidungS-

fiiike und Stoffe angeklagt, wurde die Arbeiterin
FranziskaM. aus H. zu 3 Tagen Gefängnis
perurteilt.

2. Die Arbeiterin Katharina St . aus St.
hitte einen sehr intimen Verkehr mit einem
Kriegsgefangenen unterhalten und stand deshalb
unter Anklage. Eie wurde je zu einer Gefäng¬
nisstrafe van 1 Woche verurteilt.

3. Der Müller Wilhelm W aus Elz hatte
Einspruch erhoben, gegen einen gerich' lichen
Strafbefehl von 300 Mark, wegen Vermahlen
jjn Getreide ohne Mahlschein. Er wurde z» ei¬
ner Geldstrafe von 60 Mark oder 12 Tage Ge¬
fängnis unter Auferlegung der Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt.

4. Der Invalide Johann B aus Düsieldorf
hatte in der Umgebung von Frickhofen 13%
Piund Butter zu a. 9 Mark ansgekauft. Gegen
die dieserhalb gegen ihn erlassenen Strafbefehle
von 300 Mark hatte er Einspruch erhoben und
um mildere Bestrafung gebeten. In Anbetracht
der geschilderten sehr dürftigen Verhältnissen
wurde er zu einer Geldstrafe von 50 Mark oder
10 Tage Gefängnis verurteilt.

5. Der Holzhauer Johann Bl. aus L. hatte
am 1. Februar aus dem Wald seiner Heimats¬
gemeinde. in dem er mit Holzhauen beschäftigt
war eine graue Lichenstange3 Klasse deren Zu¬
richtung schon begonnen, entwendet. Wegen
Diebstahl angeklagt, wurde er zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 1 Tage verurt.ilt.

* Hadamar , 30. Mai. Die öffentliche Im
psunz in Hadamar findet statt Dienstag, den 11.
Juni Nachmittags3 Uhr. Nachschau Dienstag,
den 18. Juni zu derselben Slundc.

Hadamar , 1. Juni. Dem Schützen Hubert
Schönborn bei einem Infanterie Regiment in
Jerischo am Jordan wurde als Auszeichnung
der „türkische Halbmond" verliehen.

* Hadamar . 29. Mai. Dem Funker Franz
Maier von hier wurde an der Westfront das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Hadamar . 1. Juni. Am Donnerstag
Morgen bewegte sich unter großem Gepränge
die FronleichnamSprofsion unter dem Gesang der
Gläubigen durch die reich geschmückten Straßen
der Stadt nach dem Herzenberg, wo dann die
Festpredigt und dar Hochamt abgehalten wurde
lim 11 Uhr kehrte die Prozession in die Pfarr¬
kirche zurück.

Hadamar . 30. Mai. Der Familie des
des 8ch hmachermeisters Karl Freund wmd>
die traurige Mitteilung, daß ihr Sohn der Fri

seurgehülse Karl Freund infolge Grauatvolltre'
fers den Heldentod fürs Vaterland auf dem west
lichen Kriegsschauplatz erlitten habe Ehre seinem
Andenken.

Hadamar , 30. Mai. Wie uns mitgeteilt
wird, machte ein in hiesigem Amtsgerichtsgesärig-
nis untergebrachter Insasse ein Fluchtversuch,
bei dem er aber zu Schadei, kain, und ärztliche
Hil e in Anspruch genommen werden mußte.

* Hadamar , 20 Mai. Bei Beendigung der
Fcohnleichii>nsgeozession entstana bei Fräulein
Pistor ein Zimmerbrand, der in seinen Entstehen
gelöscht werden konnte.

* Hadamar , 20 Mai. Seit einiger Zeit
mehreren sich wiederum die Gartendiebstähle. Sa
lat, Pflanzen, selbst Bohnenstangen werden ent¬
wendet. Durch Einsetzen des Ehrenfeldhütdiens
tes im Wege des Hilssdienstgesetzes wurde im
Vorjahre diesem Treiben Einhalt geboten.

* Obertiefcnbach, 30. Mai. Ersatz Res-
Joh. Laug von hier wurde mit dem Eisernen
Kreuz2. Klaffe ausgezeichnet.

* Obertiefk « bach . 30. Mai. Vor einigen
Wochen ist in Folge des Friedensschlusses milder
Ukraine auch Kaufmann Josef Eisenmenger vo
hier, nachdem er Uber IV, Jahre als
Kiiegsgefangener in der Ukraine gelebt hatte, in
Freiheit gesetzt worden und befindet sich jetzt bei
seinen Eltern. Dem 19 V, Jahre altenJohann
Schott ist an der Front das Eiserne Kreuz 2
Klasse verliehen morden.

* Obertief nhach, 30. Mai. Der Semina¬
rist des Fuldaer Lehrerseminars, Heinrich Schä¬
fer von hier' mar im März 1915 als -K' ieger in
russiische Gefängeiischast geraten. Im August
1917 hatte er das letzte Mal geschrieben. Jetzt
berichtet Schäfer, daß er ans der Gsfangenschast
entflohen ist und sich als Dolmetscher bei einem
Landwehrregiment aufhielt. Sein Vetter der

am 19.5.1918 in Kreuznach verstorbene Un
leroffizier Richard Schäfer von hier geboren
4.10.1894 hatte seit März 1915 bis Dezember
1917 in Rußland gekämpft und konnte, als er
am 17.12. 1917 in Frankreich eintraf, wegen

ypuserkrankuugen nicht mehr mitkämp'en. Ehre
seinem Andenken.

* Elz , 30: Mai. Dem Unteroffizier Johann
Müüer, Sohn der Witwe Karl Müller dahier,
wurde unter gleichzeitiger Beförderung zum Ser
ganten das Eiserne Kreuz 3. Klasse verliehe».

* Niederhadamar , 30. Mai Dem Fahrer
Jak . Hannappel, Sohn des Herrn Bürgermei¬

sters a. D. Landwirt Jakob Hannappel von
dier. wurde im Westen..a« Eiserne Kreuz 2.
Klasse verliehen. Sein älterer Bruder, Gefreiter
Johann Hannappel wurde bereit» im Jahre 1915
ebenfalls mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus¬
gezeichnet.

Vermischtes.
Versorgung mit Klebstoff.

Die Zahl der Stoffe wächst, welche die Be-
zugSvereiniguugdeutscher Gewerbezweige vermit¬
telt. Sie besorgt Bezugsscheine für Tafelleim,

artoffelmehl, Dextrin, die verschiedenen Kleister
Malerleim. Trotzdem wird es dem einzelnen Be¬
trieb ermöglicht, alle Stoffe auf einen einzigen
Anmeldeschein zu schreiben. Zum 5. Versorgungs
abschnilt Juü , August September hat also jeder
Fach einen Einheitsammeldeschein. Auf ihn kann
der einzelne Kollege alle Stoffe anfordern, bei
deren Beschaffung seine Bezugsvereinigung hilft.
Der Anmeldetermin für den 5. Abschnitt läuft
vom 1. bis 15. Juni . Die Ortsstelle für den
Kreis Limburg schickt jedem dort angemeldeten
Kollege, den Schein als Drucksache zu. Jeder
nicht angemeldeten Kollege muß schleunigst seinen
Namen melden. Jeder Schein hat oben link«
den Stempel der Ortsstelle deutlich lesbar. Da¬
durch weiß jeder Kollege, wohin er den aurge-
süllteu Schein und die ! ebührenanzahlung, zu¬
gleich mit 15 Pf . Porto für die Ortsstelle zu
schicken hat. Jeder Irrtum wird ausgeschloffen.
Trotzrem werden die Kollegen nicht ausste-chen,
den ausgeiüllten Schein an die Zentrale nach
Berlin schicken. Sie, glauben, da ging e§
chneller, das Gegenteil ist der Fall. Dort ist
für den Schein keinen Platz, da die Nummer
der Orts und Landesstelle fehlt.

Reichskleiderlager
Um die eine Million getragene, Männerklei¬

der, die von den Kommunalverbänden für Ar¬
beiter kriegswichtiger Betriebe aufzubringen sind
in zweckmäßiger Weise der Arbeiterschaft zuführ¬
en zu können, beabsichtigt die Reichsbekleidung«-
telle, in 54 Orten jeweils einen oder mehrere
Handelskammerbezirk- nmfaffcnde Reichskleiderla¬
ger einzurichten. Die Verwaltung dieser Läger
oll nicht behördlich erfolgen, sondern möglichst

der Gesamtheit der Webwarenkleinhändlereine»
ölchen Kleiderlagerbezirks übertragen werden,
sich zu diesem Zweck zu einer „Kleurrversor-

gungsgenoffenschast" zusammenschließen sollen.
Der durch den Wiederverkauf der von den
Kommmialverbändcn angelreserten Anzüge erziel¬
te Gewinn kann an die Genvssen verteilt wer¬
den Als Genoffeu sind zug lassen all« im Be¬
zirk des Reichskleiderlagers ansässigen eingetra¬
genen Kaufleute, die vor dem 1. August 1914
den Webwarenhandel gewerblich betrieben heben

tun, werft mich doch deswege nit von Dir eweg
stnmpe mich der Dich lieber hot. wie alles uff der
Welt. Du werft doch nit - *

Fritz stand einen Augenblick wie betäubt. Mit
ausgestrecklen Armen machte er zuerst Miene die
ihn von der Tür trennende Menschenwoge zu
zu durchbrechen, dann, als er sich wild im Krei¬
se um, al« vermute er in jedem den Umstehen¬
den Zerstörer seine« Herzensglücks. Was er
sich seither selbst nicht eingestehen wollte, daß
Gleichen Förster seinem Herzen über alle« teuer
sei, da« hatte er jetzt in alle Welt hinauSge.
schrien, hatte ein Gefühl für diejenige offen be¬
kannt, dir ihn vor allem diesen ihn neugierig
und teilweise schadenfroh anstarrenden Menschen
s» schmählich behandelt hatte. Hatte er denn
geträumt oder was war es gewesen, das ihn
unwiderstehlich dazu gedrängt, diese seine ge¬
heimsten Herzensregungen zu offenbaren. War
ihm jemals ü» Leben eine derartige klägliche Be¬
schämung widerfahren? Und hier vor allen
Leuten, vor dem halben Dorf! Für sein Leben
l»n- war er dem Spott, der Lächerlichkeit preis
gegeben, konnte er sich nicht mehr an, der Gaffe
sehen lassen, ohne befürchten zu müssen, daß hin¬
ter ihm höhnisch geflüstert und gezischelt wurde,
bftfe die Leute vielleicht sagten. „Der Großhans
dort, der Reichmanusbub is emol gehörig abge.
blitzt.

In tollem Wirbel durchjagteu ihu diese Ge¬
danken und lösten nur die dringende Begierde

'n ihm aus, fort — nur fort aus den Augen
aller fort aus dem Dorfe auf Nimmerwiederkeh,
nach einem Ort wo mich kein Mensch kennt.

In der Erde hätte er sich verkriechen niögen
wie ein Tier und gewaltsam die jetzt auf ihn
einsprechenden Kamerade.- von sich abwehrend,
taumelte er wie ein Trunkener na y dem Aus¬
gang und stürmte die Treppe hinab.

Wo er eigentlich hinwollte— er wußte es
nicht. Fort nur fort. Trotzdem Die Dämmerung
bereits eingetreten war, richtete er seine Schritte
unbewußt nach dem hinter dem Gasthaus anstei¬
genden Bergwald und lies wie gehetzt den steilen
Pfad empor. Die seine hämmernden Schläfen
umspielende rauhe Herbstlust tat ihm wohl, ei
ach ete nicht darauf, daß es ans dem dichten Ne¬
bel, der in den entlaubten Bäume,, hing, feucdt
auf ihn uiederricselte, bis ein prasselnder.Rege»
guß erfolgte, der ihu zwang unter einem dicht
am Wege stehenden dichten Tannengeholz Schutz
zu iuchen.

Fortsetzung folgt.

JU- und IliDirüicforniiiktf
für den Fremdenverkehr

zu haben in der Erpediton diese« Blatte«

Katholische Kirche.
2. Juni 1918.

Frühmesseli,7  Uhr , HospitalkircheV«7 Uhr
Nonnenkirche Vs8 Uhr . Gy mna sia lqotte«dienst

8 Uhr HochamtVal 0 Uhr.
Nachmittags2 Uhr Andacht.

Evangelische Kirche.
?. Jun,I918.

Vz 10 Uhr Gote swenfl in Hadamar,
V»2Uhr Gottesdienst in Lange»! ernbach.

Die Kircheniammlung ist , ür die Nationale
Bereinigung der Evangelischen Jugendbündnisse
Deutschlands bestimmt.
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Tinte
vorzüglicher Qual it  ät zu beben in der

Druckerei von A. $8 Wörter.

Leichte Anleit, z Anbau,
Verarb. u. Beizen der

Labakpflanze
z. Rauchtabak 70 Psg

S wie«, Prise 1 M. Doppelpr. 1,50 M.
G. Weller Rösrath (Rhld.)
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Aufruf!
Deutschland kämpft seinen schwersten Kampf, das Ringen

drängt zum Ende. Tausende und Abertausende der Kampier
in Heer und Flotte kehren zurück, die Glieder verstümmelt,
die Gesundheit erschüttert. JhreKraft dem deu. schen Wirt¬
schaftsleben zurückzugtwinnen, ihre Zukunft zu sichern, ist
Dankespflicht der Heimat. Die Rentenversorgungliegt aus¬
schließlich dem Reiche ob. Soziale Fürsorge muß sie ergänzen.

Sie auszuüben, sind die im Reichsausschuß der Kriegsbe¬
schädigtenfürsorge zusamnungefaßten Organisationen beruft».
Das gewaltige soziale Werk auszubauen, ist das Ziel der

Dktrdiirjf-Heüitk
für Kriegsbeschädigte.

Darum gebt! Macht aus sorgenvollen Opfern des Krieges
freudige Mitarbeiter an Deutschlands Zukunft! Ehret die
Männe», die für uns kämpften und litten. Rur wenn alle
zusammenflehen, wird das hohe Ziel erreicht.

v. Hindenburg Der Ehrenvorsitzende. Dr. Gras v. Hertling
Generalfeldmarschall. Ludendorff Reichskanzler

Erster Generalquartiecmeister
General d. Infanterie

v. Stein, Kriegsminister, Dr. Kaempf,
General der Artillerie Präsident de« Reichstags.

Limburg (Lahn), im Mai 1918.
Wieder einmal ergeht die Bitte um Gaben an olle Ein¬

wohner des Kreises. Gewiß ist infolge der schon vielfachen
früheren Sammlungen die Gebfreudigkeit nicht mehr so groß
wie zu eginn des Krieges, aber diesmal handelt es sich um
einen Zweck, zu dem sicherlich jeder gern beisteuern wird.
Es gilt den Kriegsbeschädigtenzu Helsen, soweit die Fürsor¬
ge von Reich und Staat nicht ausreicht. Zwar wird letztere
soweit gehen wie möglich und doch wird sie in vielen Fäl¬
len der Ergänzung bedürfen. Da soll die Ludendorff-Spen-
de eintreten. Große Mittel find nötig. Die Dankbarkeit
von un« allen gegen die Helden, *bie für uns stritten und
litten können wir nicht beffer beweisen, als daß wir für die¬
se Spende reichliche Gaben gewähren. Sämlliche Bürger¬
meister nehmen Gaben an und auch die Kreissparkaffe in
Limburg (Postscheckkonto Nr. 2314 Frankfurt a. M.

Nun wohlan: Herzen und Hände auf für die

Ludendorff-Spende!
Der Kreissammelausschnß für de» Kreis Lim-,

bürg und die Orteansschüsfe für die Etädte
Lamberg, Hadaurar und Limburg:

von Bor cke, Regierunss-Ässeffor, Landratsamtsverwalter
Vorsitzender rws Kreissammelausschuffes.

Pipberger,  Bürgermeister , Vorsitzender des Ortssammel-
ausschuffes der Stadt Caniberg.

Dr . Decher,  Bürgermeister , Vorsitzender des Ortssammel-
ausschuffes der Stadt Hadamar.

Harrten,  Bürgermeister , Vorsitzender des Ortssammelaus-
schuffes der Stadt Limburg.

Frau Elly Büchting, Vorsitzende der Kreisverba,ides der
Vaterl. Frauenvereine. Heinrichsen, Oberstleutnant und
BezirkSkommandeur, Prälat Dr . Hilpisch, Donwekan. Geh.
Oberjustizrat de Niem, Landgerichtspräsident, siellv. Vorsit¬
zender des Vereins vom Noten Kreuz. Niclas, Kultusvorst.

Oberaus. Dekan.

Leimbedarf anmelden!
V. Periode

Frist 1. bis 15. Juni.

'//Ai•
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Statt besonderer Inzeige.
Jn . dankbarer Freude zeigen die

glückliche Geburt eines kräftigen Mädchens
an

Pfarrer Etig . Schneider
und Frau Luise geb . Scheid.

Hadamar und z Zt, Gießen,
Evangelisches Scliwesternhaus,

den 30. Mai 1918.
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Sommerbepflanzung
empfehle:

Kevtrsjen und ASern in folgenden Sorten:
Großblumige Special-Perfektion-Sommerlevkojen (hellblau^
Zwerg-Bukett-Sommcr-Levkojen (weiß)
Großblumige Zwerg-Ppramiden Sommer-Levkojen(dunkelro

,, Riesenbaum Sommer-Levkojen(Bomben Pyra
miden) schwarzbraun)

Frühbl. Pur . Perfektions-Herbst-Levkojerl(schneeweiße Perle^
Komet-Astern (dunkelscharlach)
Riesen Hohenzollern-Astern (brillantrosa)
Straußenfeder-Astern (weiß und terracotta)
Päonien-Pcrfektion Pnramiden-Astern (dunkelrosamit weiß
Zwerg-Bukett Astern (weiß)
Zwerg-Königin-Aster (brillantrosa)
Zwrrg-Chrysanthemom Perfektions Aster (feurig-scharlach)
Herrliche Farbenspiele, alles in Sorten und Farben

in kräftig zweimal pikirter Ware ab Ende de« Monat«.
Ferner empfehle:

Kräftige, gesunde

Gemüsepflanzen, jiifeurtc Knliidmn.
Majoran,- Span. Pftfirrpstanzen(Paprica), sowie

Tabakpflanzen kräftig2 mal pikiert.

Gärtnerei Fritzv. Börstel
früher Th. NiSgtva, Hadamar

viele Mir machen vielil
'Auch die kleinen Gaben

zur Ludendorff-Spende werden notwendig gebraucht.
Wenn Du keinen Taler entbehren kannst, gib eine Mark,!

wen» Dn keine Mark hast, gib eine« Greschen.
Aus sorgenvollen Opfern des Krieges

freudige Lebenskämpfer zu mache«, ist die Ausgabe der
Ludendorff Lpende für Kriegbeschädigte.

Hilf und gib!

Am 19. dliai 1918 ist eine Bekanntmachung Nr. G. 700/5. 181
K. K. A„ betreffend„Beschlagnahme und Vorratserhebung von Gummi«
bcreifungen für Kraftfahrzeuge jeder Art", eriaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amt«bliitt»rn unb]
durch Anschlag veröffcn licht worden.

Eteüv . Ge«<ralkvmviaudo1» . Arweekerps I

.dt.
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